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Der Trend zu mehr Volumen ist bei fast allen Serienwerften in 
den letzten Jahren deutlich zum Ausdruck gekommen – Dufour 
ging den Weg allerdings noch konsequenter als die Konkur-
renz. Die vor einiger Zeit bei Fahrtenyachten noch verpönten 
Chines wurden von Designer Umberto Felci sehr konsequent 
eingesetzt. Der Italiener zeichnet seit über 20 Jahren für alle 
neuen Dufour-Modelle verantwortlich und versuchte stets, 
das Raumangebot und gleichzeitig die Segeleigenschaften zu 
verbessern. Die Chines helfen dabei in mehrfacher Hinsicht: 
Der Knick macht den Rumpf steifer, sorgt für eine geringe 
benetzte Fläche und schafft gleichzeitig im Rumpf viel Platz – 
vor allem im Heck. Davon profitieren die Achterkabinen, die 
gerne mit möglichst grossen und symmetrischen Doppelkojen 
ausgestattet werden. Um bei Krängung nicht die Nase ins 
Wasser zu drücken, braucht auch der Bug mehr Volumen. Bei 
der Dufour 41 ging Felci so weit, dass die Charterversion des 
Bootes mit zwei nebeneinander liegenden Bugkabinen mit 
jeweils einer Doppelkoje angeboten werden kann – für eine 
Yacht in der 12-Meter-Klasse ein Novum.

Die Inspiration zu diesem Trend kommt aus dem Regatta-
sport. Die Open60, die Class 40 und selbst die Minis haben 
in den letzten Jahren alle ein breiteres Heck und im Gegenzug 
mehr Volumen im Bug erhalten. Dass eine Serienyacht einen 
runden Scowbug erhalten wird – wie in der Mini-Klasse heute 
gang und gäbe – ist allerdings nicht zu erwarten. Zu gross sind 
die seglerischen und technischen Hürden. 

Mehr Raum geht kaum
Dufour hat in den letzten Jahren die gesamte Modellpalette überarbeitet –  
und die Entwicklung geht kontinuierlich weiter. Die neue «Dufour 41» ersetzt  
gleichzeitig die 390 sowie die 412 und hat nochmal an Breite zugelegt.  
Optisch macht sie trotzdem einen ranken Eindruck.

Dufour 41

Werft� Dufour Yachts SAS 
La Rochelle, FRA

Design� Felci Yacht Design (ITA)

LüA� 12,75 m

Rumpflänge� 11,99 m
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Breite� 4,30 m

Tiefgang� 2,10 m

Gewicht� 9700 kg

Ballast� 2600 kg

Segelfläche am Wind� 83,5 m2

Frischwasser� 250 l

Motorisierung� Volvo Penta  
Saildrive 50 PS (36,7 kW) 

Preis� ab 258 590.– Euro exkl. MwSt. 

Fallenbach Werft AG | 6440 Brunnen 
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SailPro.ch GmbH | 5708 Birrwil 
Tel. 076 484 27 17 | www.sailpro.ch
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Optische Kniffs und technische Varianten
Dass bei so viel Volumen die Optik leidet, ist für Umberto Felci 
keine Option. Wie schon bei der Dufour 37 verhelfen verschie-
dene Design-Elemente der Dufour 41 zu einem harmonischen 
und sogar eleganten Aussehen. Die markanten Chines brechen 
auf beiden Seiten das insgesamt hohe Freibord – und zwar 
relativ weit unten. Darüber folgt ein langes, leicht vertieftes 
dunkles Band, in dem auch die Rumpffenster eingelassen  
sind. Etwas weiter oben folgt schliesslich ein weiterer Knick 
nach innen – rund 20 cm unterhalb der Fussreling. Unter Deck 
ist dies in einem Bereich, wo es keine Rolle spielt – optisch 
macht es von aussen jedoch sehr viel aus. Der Bug ist oben 
leicht nach hinten abgeschrägt, darüber sitzt der fixe GFK-
Bugspriet. Die Kombination dieser Linien lässt den Rumpf 
weniger hoch und mächtig erscheinen, als er tatsächlich ist. 
Die Fenster im flachen Aufbau sind – wie das erwähnte dunkle 
Band – trapezförmig. Ein weiterer Kniff, der dem Rumpf eine 
dynamische Optik gibt.

So breit wie die Zielgruppe – schnelle Langstreckensegler 
sollen genauso angesprochen werden wie Charterkunden – so 
vielseitig ist auch die Ausstattung. Dufour greift auch hier auf 
das bewährte Konzept bei der Dufour 37 zurück. Im Standard – 
Dufour spricht von der Easy-Version – verfügt die Yacht über 
eine Selbstwendefock und lediglich zwei Winschen beidseits 
des Niedergangs. Weniger Kontrolle, dafür mehr Ordnung: 
Fallen, Schoten und Strecker lassen sich im Niedergang stauen, 
so dass im Cockpit keine Leinen herumliegen. Im Charter wird 
das Boot wohl so zum Einsatz kommen. 

Wer sich etwas mehr Segelspass gönnen will, kommt um die 
Ocean-Version nicht herum. Für einen Aufpreis von 5900 Euro 
gibt es zwei zusätzliche Winschen auf dem Cockpitsüll, zudem 
wird die Grossschot doppelt geführt und kann beidseitig 
bedient werden. Auch die optionale Genua wird von hinten 
getrimmt – eine sinnvolle Konfiguration für kleine Crews. 

Noch weiter geht die Performance-Version – allerdings 
kostet sie zusätzliche 21 000 Euro: Das besser laufende Gut 
und das trimmbare Achterstag wirken sich direkt auf die 
Segeleigenschaften aus, das schwarz lackierte Rigg dagegen 

ist nur eine kosmetische Anpassung. Die besseren Segel müssen 
zudem separat geordert werden.

Die Maximierung der Platzverhältnisse an Deck war eine  
der Vorgaben der Werft – auch hier haben Felci und sein Team 
wiederum ganze Arbeit geleistet: Das Cockpit bietet problem-
los für acht Personen Platz. Selbst im Charterbetrieb ist die 
Dufour 41 darum nicht «überladen». Die seitlichen Sitzbänke 
sind 1,80 Meter lang und hinter den beiden Steuerrädern steht 
eine Querbank zur Verfügung, die satte 3,30 Meter misst. Ein 
aufklappbares Element gibt den Weg auf die Badeplattform 
frei und im Mittelteil lassen sich – wie bei Dufour üblich – ein 
Grill oder eine Plancha mit Spüle integrieren.

Helles geräumiges Interieur
Unter Deck können die drei Versionen gleichermassen ausge-
stattet werden: Drei oder vier Kabinen, eine Längs-Pantry  
auf der Steuerbordseite, ein gemütlicher Salon mit U-Sitzbank 
und eine bis drei Toiletten. Durch eine geschickte Gestaltung 
des Interieurs sowie verschiedene Rumpf- und Decksluken ist 
es der Werft gelungen, ein äusserst grosszügiges Wohngefühl 
zu schaffen. 

Dufour ging den Weg 
allerdings noch konsequenter 
als die Konkurrenz.

marina.ch

Ralligweg 10

3012 Bern

Tel. 031 301 00 31

marina@marina.ch

www.marina.ch



marina.ch  |  Mai 202424

Logbuch  |  Dufour 41

Punkt für Punkt

Segeleigenschaften Konstruktion Ausstattung

Die Dufour 41 kommt trotz ihrer Breite mit 
nur einem Ruder aus. Dieses ist jedoch weit 
vorne platziert, so dass es auch bei Lage 
keine Luft saugt. Es braucht nur wenig Wind, 
um sanft vorwärtszukommen – der Segel-
spass beim Test vor La Rochelle begann bei 
8 bis 10 kn Wind. Unter Gennaker und mit 
Hilfe der langgezogenen Dünung zeigte die 
Yacht, was sie bei raumen Kursen draufhat.

Der Rumpf der Dufour 41 wird im Vakuum-
Infusionsverfahren als Volllaminat gebaut, 
wobei die äusserste Lage mit Vinylesterharz 
gefertigt wird, um eine optimale Barriere 
gegen Osmose zu erhalten. Das Deck wird 
als Sandwich mit Schaumkern hergestellt. 
Die strukturelle Bodengruppe wird am 
Rumpf anlaminiert – was für zusätzliche 
Steifigkeit sorgt. 

Die Vorzüge der Versionen Easy, Ocean und 
Performance wurden bereits thematisiert. 
Abgesehen davon gilt esjedoch, die Preisliste 
genau zu studieren: Verschiedene Optionen 
sind für private Eigner eigentlich ein Muss. 
Der Grundpreis der Dufour 41 von gut 
250 000 Euro ist etwas höher als bei der Kon-
kurrenz und wird bis zum segelfertigen Boot 
realistischerweise mit einer 3 beginnen…

Die beiden Achterkabinen sind symmetrisch und bieten sehr 
viel Raum und Licht. Da drängt sich schon fast der Vergleich 
mit einem Katamaran auf. Unmittelbar davor ist beidseitig  
eine Toilette vorgesehen – wobei backbordseitig stattdessen 
auch eine Dusche oder ein prakischer Stauraum mit Stehhöhe 
eingebaut werden kann. Die allfällige dritte (Eigner-)Toilette 
(mit abgetrennter Dusche) steht in der Bugkabine zur Ver
fügung – sofern nicht die Vier-Kabinen-Version mit zwei Bug-
kabinen gewählt wird.

Die Pantry ist in der Mitte durch einen leicht in den Raum 
hineinragenden, grossen Kühlschrank zweigeteilt. Kochherd 
und Backofen befinden sich links davon, die Spüle rechts. Das 
sorgt einerseits für überraschend viel Arbeitsfläche, anderer-
seits können so problemlos auch zwei Personen gleichzeitig 
die Snacks zum Sundowner richten oder das Abendessen 
vorbereiten. Der gegenüberliegende Salon mit U-Sitzbank  
und Tisch wirkt nicht sehr gross – hier sind das riesige Cockpit 
und die grosse Eignerkabine im Bug am ehesten spürbar. 

Gänzlich verzichtet wurde auf eine Naviecke – die Meisten 
werden sowieso mit Handy und Tablet unterwegs sein. Wer 
trotzdem in die Papierkarten schauen möchte, muss sie auf 
dem Salontisch ausbreiten. Funk und Elektronik sind hinter  
der Salonbank auf dem Fensterbrett untergebracht…

Ganz allgemein wurde sehr darauf geachtet, dass der zur 
Verfügung stehende Platz gut ausgenützt wird. Unter den  
Kojen und Sitzbänken sind verschiedene Stauräume zugäng-
lich, ebenso im Salon in verschiedenen Schapps über den 
Rumpffenstern.
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